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Literaturbesprechung.

Tscharner Ioh., Bauern-Sozialismus, 8g Seiten, im Selbstverlage des

Verfassers in Oberhallau.

Der Versasser der Schrift ist ein auf dem Lande lebender Lehrer. Ein
Mann, der seiner Gesinnung nach Sozialist ist und die Verhältnisse des
industriellen Lohnarbeiters kennt, aber vielleicht noch bessere Vertrautheit oerrät mit
dem naturverbundenen und doch so engen Lebenskreife des Schweizerbauern.
So hat der Versasser beiden etwas zu sagen, dem Arbeiter nicht minder als dem
Bauern, und bei beiden möchte er um Verständnis werben für den andern. Es
ist klar, daß wir eine solche Schrift nur begrüßen können. Der Bauer ist viel zu
lange aus ganz einseitige Weise unterholzt worden gegen die sozialistische
Arbeiterbewegung, und auch heute noch macht die gesamte bürgerliche Presse und
namentlich auch die kleine Landpresse die allergrößten Anstrengungen, um
Nummer für Nummer die sozialistische Bewegung zu diskreditieren. Hier aber
schreibt einer, der in glücklicher Weise den Ton trifft, in dem man sich mit dem
Bauersmann über den Sozialismus und über die Arbeiterorganisationen
unterhalten kann. Tscharner hat dem Bauern aber auch Wichtiges Aber sie selber zu
sagen. Es ist ein besonderes Verdienst des Verfassers, daß er sich, so viel Mühe
gibt, in unsern Landwirten das Verständnis zu wecken für die auf dem Lande noch
vorhandenen, ja in einzelnen Landesteilen noch recht ansehnlichen Ueberbleibsel
eines vorkapitalistischen bäuerlichen Wirtschastskollettivismius. Diesem baut sich

heute ein vielgestaltiger genossenschaftlicher Kollekttmsmus aus, dessen
grundsätzliche und zukunftsweisende Bedeutung gerade auch in der Landwirtschaft noch

gar nicht oerstanden wird.
Nicht minder verdienstvoll ist es, daß der Verfasser es unternimmt, in

einem Abschnitt über Preis- und Zollpolitik zu, zeigen, wie wenig unsere staatliche

Bauernpolitik dem Klein- und Schuldenbauern, das heißt der Werwiegemden
GroßzaHl unserer Landwirte, wirklich hilft und wie ausschließlich sie eingegeben
ist von den Interessen einer sehr dünnen, aber politisch führenden und durchaus
kapitalistisch eingestellten Oberschicht von Bauern in sehr günstigen Vermögens-
Verhältnissen.

Man braucht nicht der Illusion zu leben, daß wir Sozialisten etwa schon in
nächster Zeit erhebliche Kontingente der Landwirtschast treibenden, Bevölkerung
für den Sozialismus gewinnen könnten, um dennoch zu erkennen, wie wichtig
es wäre, der alltäglichen, völlig einseitigen, von kapitalistischen Interessen
diktierten Bauernpropaganda eine Gegenagitation entgegenzustellen. Da entsteht
die Frage, ob die Schrift Tscharners, wenigstens in ihren wichtigsten Kapiteln
und in einer ganz billigen Zeitungsdruckausgabe auf Rotationspapier, nicht eine

Gratis-Massenverbreitung über das ganze Land finden könnte. Vielleicht wären
wenigstens einzelne unserer kantonalen Parteien in der Lage, in ihrem
Wirkungskreis etwas Derartiges zu vollbringen.

Darüber hinaus kann die Schrift insbesondere jenen Genossen empfohlen
werden, die als Versammlumigsredner häufig auf dem Lande zu sprechen haben,
ohne doch mit den bäuerlichen Verhältnissen aus eigenem Erleben und besonderem

Studium näher vertraut zu sew. Ernst Nobs.
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